
Lbordnung aus Appenzell überbrachte Bruderschafts-Banner zurück an den Arlberg 

«Zeichen gegenseitiger Verbundenheit» 
a . St.Christoph am Arlberg feierte 
n Wochenende das 6<>0-jähriBe Be-
ehcn der Bruderschaft St.Christoph, 
lit dabei war eine Aliordnung aus 
.ppenzell, die in «fre^indnachbarli-
ler Gesinnung» das Banner der Bru-
erschaft zurückbrachte, das Appen-
iUer Krieger auf einem ihrer Streif­
ige ins Land Tirol im Jahre 1406 als 
eute nach Hause mit lahmen, und 
BS seither anfänglich in der Pfarrkir-
lie und dann im lieiniatmuseum in 
appenzell aufbewahrt wurde. Der 
ikt der Übergabe durch Landam-
lann Beat Graf wurdi festlich um-
ihmt durch Vorträge der Musikge­
eilschaft Harmonie Appenzell sowie 
iner Gesangsformation mit Mitglie-
em des Männerchores Aipstee Brü-
sau, der Hobbysänger und einigen 
rauen in Tracht. Sie alle bildeten ei-
e stimmungsvolle Kulisse. 

)er grosse Empfang fi.r die A b o r d -
ung aus Appenzel l fand am Freitag 
tatt, als die am Abend Jcs 18. Jul i in 
appenzell gestarteten «! \ r ieger» nach 
inwöchiger Wandersci^aft ü b e r die 
lerge des Montafons mit der neuge-
:haffcnen Kop ie des Bruderschafts-
lanncrs (siehe «Appci izc l ler V o l k s -
e u n d » vom 22. Juli 1983) in S t .Chr i -
toph am Ar lbe rg eintrafen. Trotz 
eitweise starkem Regen und sogar 
chneefall hatten die «Kr iege r in 
riedlichcr Absicht» ihr Z i e l nach übe r 

Das im Jahre 1406 eroberte Banner der St.Christoph-Bruderschaft wurde von 
der «kriegerischen» Abordnung aus Appenzell beim Aufzug ebenfalls mitgetra­
gen, doch fand dieses wieder zurück ins Heimatmuseum in Appenzell. 

(Fotos wa) 

40-s tünd igem A u f und A b übe r A l p e n 
und Berggipfel bei respekterheischen­
der guter Verfassung erreicht. D ie 
Kondi t ion reichte jedenfalls auch 
noch zum Durchstehen der dre i täg i ­
gen Festlichkeiten. 

Wunsch auf friedvolle Zukunft 

D e r offizielle Ü b e r g a b e a k t fand dann 
am Samstagabend im mit Blumen 
reich g e s c h m ü c k t e n Festzelt statt. M i t 
klingendem Spiel zogen die Musikgc-
sellschaft Harmonie , die in historische 
Kriegergewandung «ges teckte» und 
mit Hellebarden und Morgenstern be­
wehrte Abordnung aus Appenze l l so­
wie die Siingcrinncn und Sänger aus 
Appenze l l und dem Ü b e r d o r f e in. 
A u f t ' i . Miihnc -vibcn sie dann vor t^rr 

gäbe» als «Ze ichen der gegenseitigen 
V e r b u n d e n h e i t » . 

Hilfsbereitschaft - Brüderlichkeil 

«Liebn K i n d ir sult wissen dass ir mir 
Almosen sult gcbn auf den Ar lpe rg zu 
Weg uiul Steg und X U ;iit)er eiieruleii 
Herberg wo man inbeherbergt a r m ' 
und re ich .» So schrieb Heinr ich F in ­
delkind von Kempten (1361-1430). 
der mit zwei auf dem Weg nach R o m 
sich befindenden Kapuzinern auf den 
Ar lbe rg kam, hier als Schweinehirt 
blieb und schliesslich im Jahre 1386 
die Bruderschaft St .Christoph grün­
dete, bei seinem Hil fcappel l . Eir halle 
auf dem Ar lbe rg die Mühsal der l'ass-
ü b c r q u e r u n g in sirenger Win le r s / e i l 
und dalici dcMi T o d veiir ' t i rr l'assgiin-
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le Kopie des Banners übergab in 
reundnachbarlicher Gesinnung» 
mdammann Beat Graf in Krieger-
\iform an den Präsidenten der Bru-
rschaft, Bischof Bruno Wechner. 

40-s tünd igem A u f und A b übe r A l p e n 
und Berggipfel bei respekterheischen­
der guter Verfassung erreicht. Die 
Kondi t ion reichte jedenfalls auch 
noch zum Durchstehen der dre i tägi ­
gen Festlichkeiten. 

Wunsch auf friedvolle Zukunft 

Der offizielle Ü b e r g a b e a k t fand dann 
am Samstagabend im mit Blumen 
reich g e s c h m ü c k t e n Festzelt statt. M i t 
klingendem Spiel zogen die Musikge-
scllschaft Harmonie , die in historische 
Kriegergewandung «ges teckte» und 
mit Hellebarden und Morgenstern be­
wehrte Abordnung aus Appenze l l so­
wie die Sänge r innen und Sänger aus 
Appenze l l und dem Oberdorf ein. 
A u f der B ü h n e gaben sie dann vor der 
grossen Schar festlich gekleideter 
B r ü d e r und Schwestern der Bruder­
schaft St .Chris toph eine prachtvolle 
Kulisse für Landammann Beat Graf , 
der das Banner an den Bruderschafts-
P r ä s i d e n t e n , Bruno Wechner, Bischof 
von Fe ldki rch , ü b e r g a b . Allerdings le­
diglich eine schön geschaffene K o p i e , 
w ä h r e n d das beim Aufzug ebenfalls 
mi tgeführ te Originalbanner wieder 
den W e g zurück ins Heimatmuseum 
Appenze l l fand. 

Landammann Beat G r a f übe r re i ch ­
te das Banner «in freundnachbarlicher 
G e s i n n u n g » , wie er ausführ te und mit 
dem Wunsche auf eine «friedvolle Z u ­
kunft für L a n d und Leute am Sänt is 
und am A r l b e r g » . Bischof Wechner 
nahm das Banner «mit grosser Freu­
de» entgegen und wertete die «Rück-

Ililfsbereitschaft - Brüder l ichke i t 

«Liebn K i n d ir sult wissen dass ir mir 
Almosen sult gebn auf den Ar ipe rg zu 
Weg und Steg und zu aincr eilenden 
Herberg wo man inbeherbergt arm 
und reich." So schrieb Heinrieh F in ­
delkind von Kempten (1361-14.^0). 
der mit zwei auf dem Weg nach R o m 
sich befindenden Kapuzinern auf den 
Ar lbe rg kam, hier als Schweinehirt 
blieb und schliesslich im Jahre 13S6 
die Bruderschaft St .Christoph grün­
dete, bei seinem Hilfeappell . I:r hatte 
auf dem Ar lbe rg die Mühsal der Pass-
ü b e r q u e r u n g in strenger Winterszeit 
und dabei den T o d verirrter Passgän­
ger erfahren müssen . Deshalb stiftete 
er eine Herberge und schliesslich ein 
Gotteshaus auf dem Arlberg-Hospiz 
zu Ehren der Muttergottes und des 
St.Christophs. Für seine g e g r ü n d e t e 
St.Christoph-Bruderschaft gewann er 
in ganz Europa an die 5(X)() Mitg l ie ­
der, die ihm die Basis zur Hilfsbereit­
schaft gaben. 

U n d heute sind es nach einem 
«Dornröschensch la f» wiederum übe r 
4800 Mitgl ieder , die in etwas anderer 
F o r m , aber im Geiste von Heinr ich 
Findelkind Hilfsbereitschaft und Brü­
derlichkeit ü b e n . Oder wie es der Bür­
germeister von S t .An ton a u s d r ü c k t e : 
«Mit dem G e l d das tun, wofür es sich 
lohnt zu leben .» Hilfe dem Nächs ten 
in Not , Zusammensein im Kreise von 
Schwestern und B r ü d e r n in froher G e ­
meinschaft. 

Die Musikgesellschaft Harmonie und üif Siiii^fnruun und Siinger aus Appen­
zell und dem Oberdorf brachten mit Musik und Jodelgesang Belebung in ein 
überreiches Festangebot. Im historischen Umzug am Sonntagvormittag war der 
«Brauchtumstupfer» aus dem Land am Alpstein ein vielbeachtetes Detail. 
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